
In lNen anderen” Fällen aber, denen neulich zum Beispiel Ligaturen massenweise durchgeführtwurden, ist die „Würde des Menschen‘“‘ nıcht respektiert. Der durch einen freiwilligen Eingriff dauernd
zeugungsunfähige Mensch ist  a nıcht mehr 1 vollen Besıtz seiner personalen Würde. Warum denkt
nıemand daran, verlangen, daß 1n solchen Fällen der Ehemann den be1l ıhm gewiß medizıiınisch
leichten Eıngriff sıch vornehmen läßt? Fände etiw. L1LLULT- der Mann entwürdıgend un SC1N
personales Selbstwertbewußtsein beeinträchtigend, WEenNnn sich mıiıt oder 40 Jahren sterılısıeren
lıeße, weıtere Schwangerschaften seiner Frau auszuschlıießen ? Vor allem ber können sıch dıe Lebens-
umstände adıkal ändern, daß die Eheleute sıch SCH eiINes vollzogenen iırreversıblen KEıngrifis(auch die Ligatur ıst praktısch ırreversıbel!) lebenslänglich die bıttersten Vorwürfe machen würden,
z durchgreifende Besserung der gesundheıtlichen der wirtschaftlichen Verhältnisse, Tod einigerder aller Kınder, Lod des (GGatten und Wiederverheiratung mıt einem kınderwilligen Partner U,

Unmittelbar VOT Redaktionsschluß erscheint e1IN gut informıerender Beıtrag VO:  w} Weber, Zur
innerkırchlichen Diıskussion über dıe Geburtenregelung (Neue Lösungsversuche), Hs Schweizerische
Kıirchenzeitung 132 (1964) E  $ 1n dem uch über den Artıkel VO  . Reuß und über den
fast gleichzeıtig publızıerten Artıkel VO  e Janssens, Morale I1]jugale et progestogenes, 1n ® Ephe-merıdes theologicae Lovanıenses (1963), /87-826, berichtet ist

deelsorge 1m modernen lLourısmus
Bericht Aaus dem katholisch-deutschsprachigen Bereich

Von Robert S5voboda
Der ersie Ansatzpunkt

ANSCINCSSCHCNH seelsorglichen Bemühungen innerhalb des wıederauf brechenden
Fremdenverkehres erga sıch auf. katholischer Seite Anfang 95 als dem Refterat
Seelsorgehilfe 1m Deutschen Carıtasverband Freiburg/Br. dıe weıtere Herausgabeder Zeıtschrı „Einkehr“ übertragen wurde. Es handelte sıch in Münchner
Blättchen für Angestellte ım (xastgewerbe mıt einıgen hundert Abnehmern 1n
Bayern un CI} Die Übernahme erfolgte unter der Voraussetzung, daß dıe
(schwachen) Literarıschen Bemühungen organısatorıisch unterbaut würden, un
tatsächliıch konnte Z (Ostern 959 dıe Arbeitsgemeinschaft der katholischen Seelsorge1M Fremdenverkehr und Gastgewerbe gegründet werden, nachdem dıe eENTISPrE-
henden Bemühungen 1ın den me1lsten deutschen Diözesen ausgebaut worden
Der Name der Arbeitsgemeinschaft zeıgt, daß dıe Gesichtspunkte des Fremden-
verkehrs gleich VOT dıe spezielleren Belange des (rastgewerbes gESETLZL wurden, wobeıl
117 Gastgewerbe selber nıcht 1Ur das angestellte Personal 1Ns Auge gefaßt wurde,
sondern der berufliche Gesamtbereich mıt en seinen Bezügen. och 1mM gleichenJahre 1959 konnte dıe Arbeıtsgemeinschaft ınternational ausgeweıtet werden, mıt
dem Sekretarıat 1ın Zürich un! mi1t Bezıehungen Frankreich un dem
sa den Benelux-Ländern, Österreich, später auch talıen un Spanıen,wobeili dıe „Einkehr“ als internationales Organ gute Dienste leistete. Die inter-
natiıonalen Studientagungen der Arbeıtsgemeinschaft oriffen Jeweıils aktuelle The-
INC  e autf W1€E 959 auft dem Odılienberg/Elsaß dıe moralıschen Probleme allgemein,960 1n Matrei/Österreich den Erholungswert des Urlaubs, 961 1n Valkenburg/Nie-derlande dıe Fragen der Seebäder un des Schiffsverkehrs, 962 1n Saas-Fee/Schweizden Wıntersport, während 963 1n Könıgstein/ L’aunus der außersaısonmäßigeRoutineverkehr im Vordergrund stand Be1 der‘. letztgenannten Tagung wurde

Stelle des verstorbenen Msegr elm der Freiburger DNomkapıtular Hofmann
Z Vorsitzenden der Deutschen Arbeitsgemeinschaft gewählt, deren Geschäfts-
stelle ach W1€E VT be) Svoboda ın Freiburg/Br. (Werthmannhaus) legt
Die gELSLLTE Auseinandersetzung
WAar schon bald ach der Währungsreform angesichts der sprunghaft aufgebro-chenen robleme aufgegriffen worden VO der Katholischen Arbeitsgemeinschaftfür Volksgesundung Freiburg/Br. ın Verbindung mıt der Hoheneckzentrale als der
Bıschöflichen Hauptärbeitss';glle Z  — Abwehr der $uchtgef'ahren argm /Westfalen.
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Das Erträgnis der entsprechenden Taéungen ist zusammengefaßt dem Jahrbuch„Muße — LTechnık freie Zeıt“ (Hoheneckverlag amm €l ging VOrerst
um dıe Fragen iıinnerhalb der modernen Freizeitgesellschaft, dıe peziell dıie katholi-
schen Personalverbände seıther nıcht mehr loslassen sollten, daß dıe Freizeit
VO diesen UOrganisationen überhaupt ZU. Jahresthema 1963/64 gemacht wurde;vgl azu neben der allgemeinen Zusammenfassung VO.  - Schardt AUm die fre:e
Zeıt“ (Haus Altenberg U. das spezielle Werkbuch „FTreIls
der Deutschen Kolpingfamilie öln 963 .5 und Freizeit‘

Dıie Fortführung der Diskussion ZU. Tourismus-Thema vollzog sıch sodann be1Akademuetagungen 960 1ın JT'utzıng un! 1961 1n Arnoldshain gemeınsam mıt der
Jeweıligen evangelıschen Akademie, hıingegen für den innerkatholischen Bereich
961 1n aden-Baden un Aachen, worauf 962 uUun! 963 wıeder gemeinsameVeranstaltungen 1n Tutzıng folgten. Diese Zusammenarbeit kam uch der Ver-
tretung der chrıstlichen Kırchen bzw. iıhrer seelsorglichen Anlıegen 1m Studienkreis

Für 'T ourısmus zugule, der Anfang 961 gegründet worden War un mı1t seiner KOo-
ordınationsstelle 1n München bereıits beachtliche Arbeıten eisten konnte.
Die Übersetzung ın dıe regıonale bzw. Örtlıche Praxıs vollzog sıch bald bei nach-
geordneten Veranstaltungen. Das Erzbischöflhliche Generalviıkarıiat München führte
solche 960) 1n Garmisch-Partenkirchen un! Rosenheim durch, 1961 1n Bad-Tölz
und Ruhpolding, sıch Versammlungen 1n PHem, Bayrısch-Zell, Reichenhall
USW. anschlossen, Bürgermeister, Kurdıirektoren, (Gastwirte un: deelsorgergemeinsam Beratung pflegten. Ebenso wurden die bischöflichen Seelsorgeämteraktıv VO  =) Paderborn für das Sauerland un! den Möhnesee, VO  5 Limburg für den
LTaunus un das Rheıingebiet, VOoO  5 Fulda für die hön un VO  e Würzburg für dıe
aale, VO Freiburg für den Schwarzwald un! das Bodenseegebiet; ıer leistete
E1ın eıgener Fastenhirtenbrief 962 wertvolle Dıenste, W1€E bereits 961 1ın der Diözese
Brixen un 963 1ın 1ro Andererseits WAar ein überregionaler Höhepunkt 1m Kranz
dieser Veranstaltungen die Kundgebung anläßlıch des Eucharistischen Welt-
kongresses 960 ın München, deren Refterate (von Kardinal Bea, Erzbischof (sar-
gitter U a.) ın der Schrift „Kırche un Fremdenverk
aufgelegt wurden.

ehr  D (Freiburg/Br.) mthfa.ch
eıtere Veröffentlichungen gyab der Unterzeichnete SE 960 ]edem Frühjahr als
Sonderheft der Zeıitschrift „Anregung“ 1mMm Verlag Wort un Werk, Köln, heraus;er wurden dıe aktuellen Fragen der Seelsorge ım Fremdenverkehr, Urlaubswesen
un! Wochenendbetrieb praktisch behandelt un! Wege ıhrer Meıisterung dar-
gelegt. Ebenso wurde für die Zeıtschrift „‚Eınkehr“ ın den Saisonmonaten Juli-Augustse1lt 959 Jeweıls eın Doppelsonderheft herausgebracht, das dem Personal 1 Gast-
gewerbe zur seelıschen Selbstbewahrung un gelstigen Auseinandersetzung mıiıt
seinen Berufsaufgaben ın geschlossenen Themenkreisen behilflich se1in sollte Für
dieses Personal brachte auch der I yrolia-Verlag, Innsbruck, 960 beachtliche
Handbücher heraus, WI1€E auch die HNECHEG*E Veröffentlichung des Österreichischen
Seelsorgeinstitutes ın Wiıen 963 einen praktischen Handgebrauch 1mMm Auge hat
Erst spat sSsetizte dıe Diskussion 1 benachbarten Ausland EIN. ach den Ansprachen1US X 9592 ıtalıenısche un 953 amerıkanische Reisefachleute gab 1m
September 962 der Pastoralkongreß 1n Irıent un 1 Februar 968 ın Rom selbst
wichtige Auftriebe (vgl Orientamenti Pastoralı, Rom 1962/4); dıe sıch Ende
August 963 eım Internationalen Symposion ber die Pastoral des T’ourısmus 1n
Lugano verdıichten; se1ıt 9692 hat sıch der Heılıge Stuhl selber der Anlıegen A1NSC-
NOMMEN, un!| auch 1n den Vota ZU II Vatikanischen Konzıl bzw. ın dessen
Schemata ist mehrfach VON der Tourismus-Seelsorge die ede
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Von den S  Persane@gruß?e;z
wurde also katholischerseits zunächst das Personal ım Gastgewerbe 172  p} Auge gefaßt,weil sich dafür Veranlassung un Handhabe anboten un 1l1er zweiıftellos auch eın
entscheıdender Personenkreis gegeben ist. Während. sich dıe Christliche Gasthaus-
missıon (Frankfurt/M., rgan ‚.‚.Der Bote‘) evangelischerseits mehr auft den (sast-
gewerbebetrieb ın den Städten konzentriert, ist das katholische Gastgewerbe stärker
auf dıie Erholungsgegenden (des In- un!' Auslandes) verstreut, deshalb auch kräftigm1t Hotellerie durchsetzt, daß sıch Jjer dıe Fragen des Fremdenverkehrs geradezuaufdrängten. Miıt der äaußerst angespannten Verdichtung des Gästebetriebes 1n dersommerlichen Hochsaıson, mıiıt der zunehmenden Erweiterung auch der Wınter-
Ssalson un: mıt der gleichzeıtigen Verschärfung des Personalmangels 1n allen die-
nenden Berufen ist UNSCTE vielfältige Deelsorge für das Grastgewerbe recht schwieriggeworden, nıcht zuletzt be1 der Prinzipalıität un! 1n den führenden Posıtionen.
Angesichts der explosiven Steigerung des Fremdenverkehrs, gerade ın gewıssen -modısch belıebten Gegenden, wurde ımmer deutlicher, W1€E sehr außer dem (sast-
gewerbe dıe TESAMLE Bevölkerung. der Aufnahmegegenden 1n den tourıstischen ogeinbezogen wurde, sowohl 1mM Angebot der Privatquartiere und verschıedensterDienstleistungen W1€E 1mMm Erlebnis der Urlaubsatmosphäre. Gegenüber wiırtschaft-
lichen Vorteıulen wurden schwere menschlıch-moralische Fehlentwicklungen deutlıch,besonders 1m Famılienleben un:! be1 der Jugend; schon der Massenauftrieh WI1e 1
Sommer (sardasee oder der Y1a; Z Wochenend an Rheın un osel,stellt VOI unlösbare Probleme persönlıcher Beanspruchung, und erst recht ann
eine modısche Falschtönung WIE eiwa ın Rıvıeraorten, Seebädern un! quendlageyr;verheerende Folgen zeıtıgen.
Immer mehr mußte sıch die seelsorgliche Bemühung jedo‘ch folgerichtig den Urlaubern
selbst zuwenden. en der verständnisvollen Zusammenarbeit mıt den führenden
Reiseorganisationen, besonders 1 Rahmen des tudıenkreises für T’ourısmus, 1ist
ein eigener Katholischer Reisedienst 1n Ansätzen steckengeblieben.. Mehrere 1I1I6-

un! katholische Bıldungswerke bzw. Personalverbände führen. außer Er-
holungsaktionen un: Pilgerfahrten auch einschlägige Beratungsdienste; für dıe
Jugend sınd Entsendestellen zusammengefaßbt ın der Bundesarbeitsge-
meınschaft katholischer ‚ Jugendferienwerke 1n Österreich, den „Zuten (‚ast
ın dıe gute Gegend Z Gastgeber‘“ vermitteln un VO.  ( vornhereın
unangenehme Zustände nach Möglıchkeıit vermeıden., . Beı zahllosen Vorträgen1ın den Entsendegegenden, besonders 1ın den Großstädten VO Nordrhein-Westfalen,
ber auch ın industriellen Landkreısen, wurden Versuche einer Urlaubspädagogik
unternommen, die sıch allerdings gegenüber der Übermacht der Massenmedien,
des Milıeupanzers un der Ventilbereitschaft LLUTE schwer durchsetzen können.
In zunehmendem Maße wurde die Seelsorge A den UrlaubsortenbWıe Seel-
SOT SCr Aaus den Nıederlanden oder Aaus Belgien den heimischen Urlauberströmen
folgen, W1E VO Sekretarıat der firanzösischen Bischofskonferenz (Parıs) eigene
Kquıipen dafür aufgeboten werden, gibt für die deelsorge der starken Anteıle
des österreichischen Fremdenverkehrs AauUus der Bundesrepublik Deutschland zahl-
reiche Kontakte. ach mehrJjährıigen Vorarbeiten konnten für dıe deutschen Ur-
lauber ın Oberitalien 1ım Sommer P9653 ber Seelsorger aus Deutschland, Ö;ter-reich un Suüdtirol (xardasee, der Riviera und der Adrıa eingesetzt werden,
wobeıl sıch das Katholische Auslandssekretariat (Beuel/Rhein) besonders verdıient
gemacht hat Diese Bemühungen sollten 964 weıtergeführt un ach Möglichkeit
E €eISPIE. augh ach Spani‘en ausgedehnt we_rdfen.j
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An Einzelproblemen
tellte sıch zeitlich zunächst die rage des Jugendschutzes, sowohl i In- WIC

Ausland Die Katholische Bundesarbeitsgemeinschaft Jugendschutz (Hamm/West-
falen) beschäftigte sıch mit den auftauchenden Fragen bereıts be1 iıhrer Jahrestagung

öln un gab 961 auch CINISC Flugblätter ı diesem Sınne (1ım Hoheneck-
verlag amm heraus. och intensiver befaßte siıch damıt die Bundesarbeıitsstelle
Aktıon Jugendschutz (Münster/Westfalen) und schuf un Leitung des Unter-
zeichneten CISCHCIL Arbeıtskreıis „Jugendschutz Tourısmus”, der alle
interessierten Organısationen zusammenfaßt un! uch schon praktische Ergebnisse
zeıtigte (vgl auch den Bericht ber die Jubiläumstagung 961 TIerTr 1 ohnen-
eckverlag). Namentlich bereiten dıe iüberhandnehmenden freien Reisen Jugend-
lıcher 1118 Ausland miıtunter schwere dorgen,
Die (‚ampingseelsorge erfordert auf katholischer deıte, speziell Abhaltung VOILl

(GGottesdiensten, andere Voraussetzungen als etiwa ZuU einfachen Wortgottesdienst
Der Fınsatz der vorhandenen Kapellenwagen diesem Zweck wırd allge-
LLNEC11E611 nıcht befürwortet Eher kommen eventuell nahegelegene Jugendherbergen,
mıt denen vielerorts gute Beziehungen und Erfahrungen verbinden, Betracht.
Be1 Rückendeckung durch C111l Ferienlager wırd die heilige Messe oft un
freiıem Hımmel gefeıert. Die Lage wırd schwieriger Diasporagegenden WIC

den Bädern der Ord- un Ustsee, WO katholische Kırchen seltener oder außer
der Sommerkirche WI1C auf Norderney eın für den Andrang sınd Zur g_

Beratung olcher Schwierigkeiten en siıch dıe Bäder-Seelsorger
Hamburg Leıtung des Seelsorgeamtes Osnabrück regelmäßıg
C111C Frucht davon ist das wertvolle Büchlein „Chrıst unterwegs” (Verlag Fromm,
Osnabrück). uch der Bonifatıusverein (Paderborn) fördert dıe Urlaubsseelsorge

der Dıaspora vielfältig.
Im Untergrund des heutigen TLouriısmus wiırkt sıch als Antrıeb dıe Motorisıerung
vielschichtig Aaus. Dıie uNnNsere_: Miıtverantwortung gebildete Katholische
Bundesarbeitsgemeinschaft Verkehr Fulda) wıdmet sıch den einschlägıgen Pro-
blemen, u Zusammenarbeıt mıiıt der „Bruderschaft der Straße*‘ (Paderborn),
während der Verlag „Wort un Werk“ (Köln-Müngersdorf ) dıe entsprechende
Verkehrserziehung Öördert Eınem besonderen Anliegen aut diıesem (GGefahren-
bereich hat sıch dıe Internationale katholische Liıga für alkoholfreien Verkehr
(Hamm/Westfalen) zugewandt dıe auf gute Bezıiehungen ZU Unfallhilfe, Polizel,
Bundeswehr un A SOS-Aktion VO. Leppich (Frankfurt/M.) Wert legt und
sıch Unfallverhütung bzw Unfallbetreuung VO  $ Urlaubern bemüht In diesem
Zusammenhang ist auch die Autobahn-Seelsorge, ZU Beispiel der Autobahn-
kırche Atzelsried bei Augsburg, NCNNEI.

TO dorgen bereitet innerhalb des Tourismus der umgrenzte Ausflugsverkehr,
namentlıch ZU verlängerten Wochenende. Seelsorgliche Bemühungen verschie-
dener Art wurden angesetzt den eın und die Mosel den Maın entlang,
rund den Bodensee, Strahlungsfeld zahlreicher Großstädte Dıiıe Sonder-
gottesdienste. den Ausgangsbahnhöfen WI1C den Zielorten werden S  1g
ausgebaut un! CISCHCH Verzeıichnissen, auf akaten. un Landkarten, durch
Straßenschilder bekanntgemacht. Übermäßige Zusammenballungen, eventuell
16 Sonderzüge oder be1 Großveranstaltungen, stellen den deelsorger jedoch VOT-

unlösbare -Probleme. Sıe sınd wohl nıcht Z eigentlichen Louriısmus rechnen,
sondern Randerscheinungen. ebenso WIC dıe Sonderunternehmungen einzelner
Autobusbesitzer oder Sar dıe Betriebsausflüge,
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Im Rahrfien der jüingsten Entwicklung
bereitet der deelsorge eine NEUE Welle eihes freien Tourismus viel Kopfzerbre‘chefi.Von Indıvıduen, oft Eınzelgängern, mıtunter Kleingruppen gesteuert, zeichnete
sıch 1Im etzten Sommer gleichzeıtig 1ın verschıedenen Ballungszentren der
französıschen Rıvıera, iın Südıtalıen, auf Mallorca, 1n atlantıschen Seebädern
eine Strömung ab, teiılweıise PCI I’'ramp  oder Caravanıng vorangetragen, vielfach
statiıonıert ın einem wılden Campıng, dıe auch dıe Fntwicklung der nächstene
mıtbestimmen dürfte Wo leichtangeschlagene Freıizelter un unschlüssig dahın-
treibende Kleingruppen Motoris:erter zusammenstoßen, annn Landplagen
kommen, dıe sıch Z e1Ispie dıe holländısche Polıizei mıt ıhrem War-
nungsstempel abzuschırmen begann. Hoffentlich gelingt CS, den anrollenden
deutsch-französischen Jugendaustausch 1mMm Rahmen des Kulturabkommens auch
auf der Urlaubsebene einıgermaßen Kontrolle halten, zumal.dıe Campıng-
plätze ın Frankreich vorläufig für alle seelsorglichen Bemühungen sınd.
Diıie Massenmediıen, namentlich der Fılm un manche Illustrierte, tLun bekanntlich
se1it Jahren das Ihre, bezüglich des Wrlaubs, namentlıch 1m Ausland, Wunschbilder
un Fehlvorstellungen CIZCUSCN, dıe den alltäglichen Mılıeupanzer verhärtet
miıtschleppen lassen un ZU Ausgleıich eine reaktionäre Ventilphantastık anheızen.
Die Deelsorge wırd Aazu beıtragen mussen, e1in sınngemäßes, vernüniftiges un!' über-
zeugendes Urlaubsbild aufzuzeigen un dıe potentiellen Urlauber 1ın persönlıicher
Verantwortung für dessen Verwirklichung aktıvlieren. Namentlıch 1n der Jugendwırd dıe Freıizeiterziehung VO wachsender Bedeutung se1ln. In einigen Dıözesen

W1€E Limburg, Augsburg, auch Berlın un!' Essen hat sıch dıe Katholische Aktıon
ach dem €e1ISPIE. Münchens dieser Aufgabe angenommen..
In diesem Zusé.mmenhang wırd dıe Kırche auch iıhren Beıtrag n können,den Erholungswert des heutigen Urlaubs sıcherzustellen. Unter den JetzıgenUmständen ann VO  an Gesundung un Kräftigung, VO  > wahrer Erholung oder auch
NUr Kntspannung, Sal VO  a Besinnlichkeit un!' Vertiefung NUur. ausnahmsweise die
ede sSeIN. Selbst Bıldungsreisen oder auch 1U  an kulturelle Besichtigungen stoßen
vielfach auf völlıges Unverständnıis. Andererseıits vertieft sıch offensichtlich das
Bedürfnıs, sıch VO  an der age des Alltags, auch VOINl seiner Hetze un!' seinem Lärm,
seiner Vergnügungsmechanik und seiner Kollektivprägung deutlich abzusetzen.
Die deelsorge bemüht sıch, 1ın diesem Sinne, des Menschen wiıllen dıe örtlıchen
un! miliıeumäßigen Voraussetzungen 1n den Erholungsgegenden zugunsten eines
echten Urlaubs verbessern, sowohl durch Förderung VO  D MustereinrichtungenWI1E Urc empfehlende Lenkungen W1€E durch allgemeine Maßnahmen. €e1
kommen der katholischen Seelsorge dıe internationalen Beziehungen den ırch-
lıchen Behörden des Auslandes und dıe Kmpfehlungen des Heılıgen Stuhles zugute.Wır stoßen bei dıesen Bemühungen immer wıeder auch auf dıe örtlıchen Repräsen-
tanten des J1 ourısmus. Wenn irüher die Reiseleiter VOL allem als OUOrganisatoren,
Begleıiter un! unstführer der Reıisenden unterwegs beansprucht wurden, hat sıch
neuerdıngs bekanntlich iıhr Gewicht verlagert auf dıe Versorgung un BetreuungUrlaubsort selbst Jüngste Berichte haben deutlich gemacht, daß S1E nıcht
ımmer den berechtigten Anforderungen entsprechen oder besonders 1n Jugend-
lagern überfordert sınd Immerhın wurden katholischerseits zahlreiche Schulungen
für Reıiseleıter, namentlich bei Jugendlichen, durchgeführt, während bedauer-
liıcherweise unsern Seelsorgern tast nırgendwo be1 den allgemeinen Reiseleiter-
kursen der FYachtagungen eine Möglichkeit geboten wIrd, ihre Anlıegen -

treten. (Der ADAC ın München,. früher auch die Dr.- Tigges-Fahrten 1n Wuppertal
un! die Scharnow-Reisen 1ın Hannover verschafften gegebenenfalls entsprechende
Gelegenheiten.) ; Dıie Bundesarbeitsgemeinschaft. Katholisches ]ugendferienwerk
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(Düsseldorf) vab 963 Verlag Haus Altenberg C1116 fottgeschrıiebene „Reise-
leiıterhibel“ VO Piıeter Vervoort heraus, die rasch Verbreıtung fand
Schließlich verg1ıßt dıe Deelsorge ]JENC nıcht, die iıhr praktisc. unerreichbar bleıben,
WIC nıcht L1LUL dıe Snobs auf Safarı ı airıkanıschen Busch oder FernostfÄlug, sondern
auch dıie och ansteigenden Massen der Re1isenden ach Jugoslawıen oder
hınter den Eısernen Vorhang Es 1STt auch och keın Weg gefunden taktvoller
Weıiıse dıe ebentfalls zunehmende Schar der Urlauber auf den Schiffen heranzu-
kommen; deren Kreuzfahrten biıeten jedenfalls Möglıichkeiten ach allen Seıliten.
Vıelleicht wächst dıe ANSCINECSSCHEC pastorale Erreıic  arkeıt all dıesen Randge-
bıeten während der nächsten Zeit: dıe allgemeınen Normalisıerung förderlich
PE SC1IM scheıint. Inzwıschen werden VOIL se1iten der katholischen Seelsorge einzelne
Versuche und Vorstöße unternommen ber dıe sıch C111 Bericht VOTrerst erübrigt

Das <1el der Deelsorge m T ourısmus

IST weder ach 111er VO  w} früheren Zeıten her vielleicht och Blut lıegenden
Grenzüberschreitung des geistliıchen Bereiches C116 ungebührliıche Einmischung

persönlıche Intımbereıiche, Äder moderne ensch ungestort selber SC11I1
111 och dıe taktlose Nutzung missıonarıschen Cihance Augenblicken
wehrloser Erschöpfung oder hıltloser Langeweıle Hıer wırd vielmehr mıtgerungen

das enschenbıl der modernen Freizeitgesellschaft, (Gresundung unı Erholung,
Freude un Frıeden, G'lück un Selıgkeit des heutigen Menschen, CF

Zuge der Berufsbeanspruchung un!' Kollektivierung ungewöhnlıch geplagt un! VO  e
den Zeitirrtümern un Modetorheıiten Vollends seelısch fertiggemacht wiırd. Wenn
der!) der ständıg VO Arbeıt un! ag un! Umgebung zermuüurbt wırd auch och

Feı:erabend AT Sonntag un Urlaub scheıterte, wurde uch
rel1g1öse Persönlichkeit Or In diesem Sınne geht TEr nıcht 1U das AT
gebo O1 Gottesdienstgelegenheiten, sondern vielfältigen Dienst
Menschen.

9

FE ETEUNGEN
Fılmarbeit Bıldungsarbeit

Von Karl Loven

In der Fılmenzyklıka! aps 1US XI [0)81 der Zusammenarbeıt der Hıer-
archıe mı1t den Laıen auf diesem Gebiet Wır können mı1ıt Freude teststellen
daß 1U  e WCNISC Probleme der etzten eıt 1SCHNHOIe un! olk CHNS mıteinander
verbunden aben, WIC dıe hıer ede stehende Zusammenarbeit hei diesem
eılıgen Kreuzzug.“
Dieses Wort ermutıgte mich schon sehr bald ach INE11Ne6ET Priesterweihe wEeIlTt
möglıch War mi1t Hılfe des 1l1ms Sinne dieser Enzyklıka arbeıten; das 61
den 4‘11m als Mittel der Deelsorge einzusetzen?. Es wurden Veranstaltungen 1 loser
olge verschıedenen Gemeıinden Tiırols, un später Raume der Diözese
Aachen durchgeführt. Schon sehr bald tellte CS sich heraus, daß das iinanzıelle
Rısıko olcher Veranstaltungen sehr oroß 1ST Um CS auf C1N Miındestmaß Z.Uu be-

* „ Vigılantı Cura  o VO: Junı 19506, (1936) 249263
Neben kleineren Kulturfilmen schıilderte 1C. iımSplelfhlim ;.Gesetz hne (inade‘‘ Erlebnisse
112 der NS-eıt (nach TINEC1NEI1]1 uch „ Gipfelkreuz‘®). Er blıeb lang der Fılm, der sıch mıiıt
der Auseinandersetzung VOIN Kırche (Katholische Jugend) und totalıtärem Staat befaßte Daß
Z.UIM Anfang katholischen Filmproduktionwurde, hat Uneinigkeit CISCHNCH Lager verhindert
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